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PsychischeGesundheit
GesundheitsförderungUri
lanciert neue Kampagne. 17

Dätwyler-CEObefürchtetSchaden
Uri Dirk Lambrecht, CEO der Dätwy-
ler Holding, sieht das Problem der
Unternehmensverantwortungsinitiati-
vedarin, dass siebisherigeGrenzender
Haftung verschiebt. Neu würden
Schweizer Unternehmen weltweit für
das Verhalten ihrer Geschäftspartner
haften, selbst dann,wenn sie keinVer-
schulden treffe, sagt Lambrecht im
Interview mit unserer Zeitung. «Das

führt zuenormenrechtlichenUnsicher-
heiten», ist er überzeugt.

Ein Jawürde lautdemCEOfürDät-
wylerbedeuten,dieunabhängigenVer-
triebspartner sehr sorgfältig zu analy-
sieren und die Verträge mit ihnen zu
überprüfen. Ein allfälliger Verlust von
Umsatzanteilenkönnte sichauchnega-
tiv aufdie Schweizer Standorte auswir-
ken. (zf/mu) 15
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Immernoch sieglos
Der FC Luzern verliert
in Zürichmit 0:2. 28

UmstritteneGutachter inderKritik
Invalidenrente Sie entscheidenmit, ob
jemandeine Invalidenrenteerhält oder
nicht: privateAbklärungsinstitute,wel-
che dieGutachten durchführen.

Eineder grössten –undgleichzeitig
umstrittensten – Firmen in diesemBe-
reich ist das ABI in Basel. Das Unter-
nehmen, das zeitweise mehr als einen
Viertel aller komplexen IV-Gutachten
in der Schweiz durchführte, stand

schonmehrfach inderKritik, etwaweil
es öfter im Sinne der IV entscheiden
soll als andereExperten.Zudemlagder
bisher nicht bewiesene Vorwurf im
Raum,dassdasABImittels einesTricks
das Losverfahren bei gewissen Auf-
tragsvergaben zu umgehen versuchte.
Nun sorgt die Firma erneut für Kritik,
wegen ihresUmgangsmithartnäckigen
Anwälten. (lfh) 6
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BidenballtdieSiegerfaust
Die offizielle Schweiz versucht bereits, Kontakte zu den zukünftigenMachthabern inWashington zu knüpfen.

Renzo Ruf, Fabian Hock, Aria Florant,
ChristophBernet, SamuelSchumacher

Gut 74,5 Millionen Amerikanerinnen
und Amerikaner haben ihre Stimme
dem demokratischen Duo Joe Biden
und Kamala Harris gegeben. Amtsin-
haberDonaldTrumpkommt laut aktu-
ellemStandauf rund4MillionenStim-
men weniger. Entscheidend aber ist:
Am Wochenende wurde der «Swing-
State»PennsylvaniadefinitivdenDe-
mokraten zugeschrieben.

BidenhatdiePräsidentschaftswahl
gewonnen. Historisch ist sie aus drei
Gründen: Noch nie war ein US-Präsi-
dent beimEinzug insWeisseHaus äl-
teralsderdannzumal78-Jährige.Noch
niehattendieUSAeineVizepräsiden-
tin. Und noch nie hat ein amtierender
Präsident sich geweigert, eine von al-
len Seiten anerkannte Niederlage zu
akzeptieren.

DonaldTrumpwill
mehrereKlageneinreichen
Während Trump weiter über angebli-
che Wahlfälschungen und Manipula-
tionsversuche fabuliert und heute in
mehreren Bundesstaaten neue Klagen
gegen den vermeintlichen Betrug ein-
reichen will, haben Staatschefs auf der
ganzenWeltBidenbereits zurWahlgra-
tuliert – auchBundespräsidentinSimo-
netta Sommaruga. Die Schweizer Bot-
schaft inWashingtonversucht derweil,
Kontakte zumUmfeldBidens zu knüp-
fen, um nach dessen Amtsübernahme
einen direkten Draht zur Regierung zu
haben:«DieDiplomaten inWashington
versuchen jetzt zu antizipieren, wer in
derneuenRegierungeinewichtigePosi-
tion übernehmen wird», sagt ein ehe-
maliger Botschaftsmitarbeiter.

Mit dem Einzug von Joe Biden und
seiner Ehefrau Jill endet am 20. Januar
2021auchdiehaustierloseZeit imWeis-
senHaus:DieBidenswerden ihreHun-
de Major und Champ mitbringen. Als
erster Präsident seit rund 100 Jahren
hatteDonald Trump keineHaustiere.
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Maske runter, Faust hoch: So zelebrierte der künftige US-Präsident Joe Biden vor seinen Anhängern in seiner Heimatstadt
Wilmington (Delaware) den Wahlsieg über Donald Trump. Bild: Angela Weiss/AFP (7. November 2020)

AnnaStern
Die 30-Jährige gewinnt
überraschend den
SchweizerBuchpreis. 12
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Schwacher Sieger,
miserabler Verlierer
AmEnde zählt, wie im Sport, nur das
Resultat: Joe Biden ist US-Präsident.
Aber überzeugend fällt sein Sieg nicht
aus, nach vier JahrenWahnsinn hätte
Biden viel deutlicher gewinnenmüs-
sen. Zudemkonnten seineDemokra-
ten den Senat nicht zurückerobern,
und imRepräsentantenhaus büssten
sie gar Sitze ein. Darum ist Bidens
Versprechen, Amerikawieder zu
einen, eine fast unmöglicheMission.

SportsfreundDonald Trump hasst
nichts so sehrwie Verlierer, darum
schwafelt er jetzt vonWahlbetrug. Er
hat das Recht, Nachzählungen zu
verlangen, aber das Endergebnis wird
nichtmehr kippen. Seine Familie und
seine Partei haben nun die Aufgabe,
Trump die Realität desUnausweichli-
chen beizubringen, ihnwie ein Kind
aus der Fantasiewelt zurückzuholen.

Je länger es dauert, bis Trump seine
Niederlage eingesteht, umsomehr
beschädigt er sich. Nicht seine erfolg-
reicheWirtschaftspolitik und nicht
sein bemerkenswertes Brechen der
«blauenWelle» bleiben dann in der
Erinnerung haften, sondern einzig der
tobendeWüterich, der sichwie ein
Diktator an dieMacht klammert.

Amerika gibt zurzeit ein unschönes
Bild ab. Eine gute Botschaft liefern
dieseWahlen trotzdem.Mit Kamala
Harris wird erstmals eine Frau Vize-
präsidentin. Die kraftstrotzende
Senatorin undTochter von Einwande-
rern zeigt, wasman in diesem endlo-
senKampf der beiden altenMänner
beinahe vergessen hätte: dass Ameri-
ka vielfältig und zukunftsträchtig ist.

Patrik Müller
patrik.mueller@chmedia.ch
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